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Liebe Freundinnen und Freunde der Oldenburger Bürgerstiftung! 

 

Endlich waren wir nach den Beschränkungen der Coronazeit in 2023 wieder auf einen normalen 

Ausgangspunkt wie vor der Zeit der Begrenzung. Auf unserer zentralen Veranstaltung, dem Bür-

gerbrunch, hatten wir diesmal, vom Wetter begünstigt, sehr viel Glück. Der Cäsilienplatz bleibt der 

wirkliche angenehme Ort unserer Wahl. Wir waren sehr zufrieden. Auch mit unserer wichtigen Er-

innerungsarbeit konnten wir in 2023 wieder die Maßstäbe erfüllen, die wir uns gesetzt hatten. Mitt-

lerweile sind wir an 29 Orten mit 60 Erinnerungszeichen auf einem durchaus vorzeigbaren Niveau 

der Erinnerungsarbeit für unsere ehemaligen jüdischen Mitbürgerinnen und Mitbürger. Ebenfalls 

erfolgreich und von den Bürgerinnen und Bürgern gut angenommen waren unser Bürgersingen, 

unsere Bürgerführungen, unser Bürgergruß, unsere Arbeit des "Bildung im Vorübergehen“ und un-

sere lang bestehende „Aktion Schultüte". 

Wir können mit dem Medienecho sehr zufrieden sein. Die Oldenburger Bürgerstiftung ist eine In-

stitution, die aus der Wahrnehmung Oldenburger Einrichtungen nicht mehr wegzudenken ist. Dies 

war auch ihre Arbeit!! Vielen Dank!  

 

Es grüßt sie herzlich Ihr 

 

 
Dietmar Schütz 

1. Vorsitzender 
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Ereignisse und eigene Projekte
 

 

Auch im letzten  Jahr haben wir  das im 

Jahr 2021 begonnene Projekt „Bürger-

gruß“, das sich an die Seniorinnen und 

Senioren der Stadt Oldenburg richtet, er-

folgreich fortsetzen können. Die Grund-

idee des Projekts besteht darin, dass 

Schülerinnen und  Schüler  aus Oldenbur-

ger Grundschulen  älteren Menschen un-

serer Stadt mit selbst gemalten Bildern 

sowie einer Grußkarte der Bürgerstiftung 

in der Osterzeit eine persönliche Freude 

machen. 

Immer mehr Schüler von Oldenburger 

Grundschulen aus den unterschiedlichen 

Stadtteilen Oldenburgs unterstützen un-

ser Projekt sehr gern mit wunderschönen 

Bildern, oft auch versehen mit warmherzi-

gen und einfühlsamen Worten der Schü-

lerinnen und Schüler für unsere älteren 

Mitbürgerinnen und Mitbürger. Die betei-

ligten Lehrkräfte wie auch die Schulleitun-

gen berichten jedes Mal von der besonde-

ren Freude, mit der sich die Schülerinnen 

und Schüler in den unterschiedlichen  Fä-

chern  und  manchmal auch über den Un-

terricht hinaus beteiligen.  Das Projekt 

zeigt unseren Jüngsten auch, wie wichtig 

es ist, durch eine kleine Geste in Form ei-

nes selbst gemalten Bildes die ältesten 

Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt 

nicht zu vergessen und das Miteinander  

 

 

von Jung und Alt in unserer schönen Stadt 

zu fördern.  

Gerade in Zeiten politischer Krisen wie 

den aktuellen muss es auch ein Anliegen 

der Oldenburger Bürgerstiftung sein, den 

Zusammenhalt der Bürgerinnen und Bür-

ger zu fördern. Gerade unsere Ältesten, 

die oft keine zahlreichen Außenkontakte 

mehr haben und nicht selten auch unter 

Einsamkeit leiden, bedürfen unseres be-

sonderen Augenmerks. Das Projekt hat 

eben auch generationsverbindenden 

Charakter. 

Im Jahr 2023 haben insgesamt 10 Olden-

burger Grundschulen aus dem gesamten 

Stadtgebiet an Projekt „Bürgergruß“ teil-

genommen. Unsere Jüngsten haben 

mehr als 1000 farbenfrohe Ostergrüße für 

unsere Seniorinnen und Senioren gemalt 

und ihnen damit sicher eine besondere 

österliche Freude bereitet. Die teilneh-

menden evangelischen wie katholischen 

Kirchengemeinden, die Diakonie und 

Caritas Sozialstationen, der AWO Be-

zirksverband Weser-Ems, der Senioren-

treffpunkt im Pavillon u.a. berichten  in ih-

ren Rückmeldungen über die Freude und 

auch Dankbarkeit unserer Seniorinnen 

und Senioren. Es kommt sogar vor, dass 

einige von ihnen sich persönlich bei Schü-

lerinnen und Schülern mit persönlichen  

und nicht selten anrührenden Briefen be-

danken, wenn denn ein Name und die 

Grundschule auf dem Bild vermerkt sind. 

Die Schulleitungen der beteiligten Grund-

schulen unterstützen das Projekt auch 
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deshalb nachdrücklich, weil es die Solida-

rität und das Verständnis zwischen den 

Generationen unserer Stadt fördert. 

Alle Beteiligten freuen sich auf eine Fort-

setzung des Projekts im nächsten Jahr. 

 

 

 

 

Der BürgerBrunch am 25.06.2023 war 

schon wegen des strahlenden Sonnen-

scheins ein voller Erfolg. 

Die an 54 Tischen sitzenden etwa 400 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren 

sichtlich zufrieden und genossen die At-

mosphhäre auf dem grünen Cäcilienplatz. 

Für eine entspannte Unterhaltung an den 

Tischen sorgten die Musikerin Melina Rö-

ben, Jo und Kai aus der Musikschule so-

wie zwei Sängerinnen einer Musikschule. 

Die Prämierung der drei kreativsten 

Tischdekorationen sowie die Tombola mit 

über 60 Gewinnen durften natürlich nicht 

fehlen. Und auch die Kinder kamen auf 

ihre Kosten, so gab es durch die Spiele-

Feuerwehr ein attraktives Angebot auf der 

grünen Wiese.    

Der Brunch fand wie immer für den guten 

Zweck statt. So ging der Reinerlös an das 

Projekt „Hilfe für Grundschulkinder“, dass 

eine individuelle Förderung unterstüt-

zungsbedürftiger Grundschulkinder in so-

zial benachteiligten Lagen in Oldenburg 

bietet.  

Ohne die ehrenamtliche Unterstützung 

wäre der BürgerBrunch nicht organisier-

bar. Wir bedanken uns sehr herzlich für 

diese geleistete Arbeit bei Tamara Claus-

sen, Dr. Hermann Klasen, Peter Mrochen, 

Maria Willborn und vielen mehr. Großer 

Dank gilt auch allen Sponsoren und Spen-

dern!  

 

 

 

 

Wie auch in den Vorjahren wurde das Bür-

gerSingen an den Stufen der Lambertikir-

che wieder im wöchentlichen Abstand 

vom 23. Mai bis zum 25. Juli durch die 
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bewährte Vorbereitung von Renate Erik-

sen durchgeführt. 

Patenschaftlich begleitet wurden das Sin-

gen durch verschiedene Chöre. Diesmal 

halfen der Männerchor SV Ofenerdiek,  

der Shanty - Chor Oldenburg, die Olden-

burger Volksliedsingers mit Sybille Gi-

mon, der Gemischter Chor Sandkrug, der 

Männergesangverein Wüsting, der Ge-

sangsverein Bloherfelde sowie Heidi 

Guericke den schon festen Sangesfreun-

dinnen und Sangesfreunden bei ihrer 

„Dienstagsabend-Sangeslust“. 

Ein herzliches Dankeschön geht an alle 

Ehrenamtliche, die immer den Auf- und 

Abbau organisiert haben sowie natürlich 

an alle beteiligten Chöre! 

 

  

 

 

Die 6 BürgerFührungen monatlich von 

Mai bis Oktober in 2023 waren fast 

durchweg ausgebucht! 

Im Mai besuchten wir mit dem ehemali-

gen Denkmalpfleger der Stadt Oldenburg 

Friedrich Precht die Kriegerheimstätte 

am Wittingsbrok/Brunsbrok. Hier nahmen 

auch mehrere Bürger aus diesem Wohn-

gebiet teil. Diese historische Stätte, in 

der die aus dem 1. Weltkrieg zurückge-

kehrten Soldaten eine auch städtebaulich 

eindrucksvolle Wohnstätte bereitet 

wurde, ist viel zu wenig im Bewusstsein 

der Oldenburger Bürger.   

Der ehemalige Stadtbaurat Hans-Martin 

Schutte führte uns im Juni mit dem Rad 

durch Eversten. Er begann an der 

Schleusenstraße und führte uns entlang 

wichtiger wasserbaulicher Entscheidun-

gen. Dieser Blickwinkel war auch für 

Kenner des Stadtteils höchst interessant. 

Im Juli zeigte Friedrich Precht auf dem 

Gertrudenkirchhof die früher bedeuten-

den Oldenburger Architekten und Bau-

meister und stellte uns deren Werke im 

Stadtbild Oldenburgs vor.   

Das 750. Jubiläum der Gründung 

Wardenburgs nutzten Dietmar Schütz 

und Heiner Fangmann, um die wichtigs-

ten historischen Stätten ihres Ge-

burtsorts im August vorzustellen. Zusam-

men mit Wardenburger Heimatforscher 

war dies eine lehrreiche Erkundung des 

Nachbarortes mit dem Rad. Die Kirche, 

der Burgplatz, die alte Wassermühle und 

das ehemalige Elektrizitätswerk, der 

Burgplatz in Westerburg und die älteste 

historische Stätte der Kirche „Wes-

terstede im Winkel“ in Westerburg und 

zuletzt der Tillyhügel waren das Ziel.    

Im September stellte Dr. Jörgen Welp 

aus der Oldenburgischen Landschaft 

zum zweiten Mal die historischen und 
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kunsthistorischen Gräber auf dem Ger-

trudenkirchhof vor. 

Schließlich, im Oktober, nahe an dem 

Gedenkgang zum 9. November, stellte 

Dietmar Schütz in einem Rundgang eine 

Auswahl der bisherigen Erinnerungszei-

chen für die ermordeten ehemaligen jüdi-

schen Mitbürgerinnen und Mitbürger in 

Oldenburg vor.    

 

Am 18.8.23 um 10.00 Uhr war es im PFL 

wieder soweit! 164 Schultüten lagen fertig 

gepackt und warteten auf ihre BesitzerIn-

nen.  

Im Vorfeld hatten zahlreiche fleißige eh-

renamtliche Helfer die sehr gelungenen 

Tüten mit Tuschkasten, Pinsel, Wachs-

maler, Buntstiften, Bleistiften, Scheren, 

Anspitzer, Mappen, Klebestic, Lineal, Sü-

ßem und einer kleinen Überraschung lie-

bevoll bestückt. Möglich war all das auch 

in diesem Jahr dank der großartigen Un-

terstützung  der BewohnerInnen und Be-

sucherInnen von 16 Einrichtungen aus 

Oldenburg. Wir freuen uns, dass viele 

auch an diesem Tag zugegen waren um 

persönlich zu schauen wie sich die Kinder 

freuen. Und das taten sie! Nachdem Andi 

Steil von den Blindfischen den Kleinen 

und ihren Eltern stimmungsvoll „einge-

heizt“ hatte, ging es an die Verteilung und 

wir waren glücklich über viele strahlende 

Gesichter! 

Wir bedanken uns sehr bei allen Bastle-

rInnen, SpenderInnen sowie HelferInnen, 

insbesondere bei Peter Mrochen, der 

maßgeblich die logistische Organisation 

in der Hand hatten! 

 

 

 

Seit Jahren ermöglicht die Oldenburger Bür-

gerstiftung dank Sonderkonditionen die Ver-

teilung von Elternbriefe an junge Mütter und 

Väter. 

Die Elternbriefe enthalten praktische Tipps in 

Erziehungsfragen und sind gerade für uner-

fahrene junge Eltern sehr hilfreich. 

Diese Briefe, formuliert von Fachleuten unter 

Mitwirkung erfahrener Eltern, sind somit ge-

nau auf Bedürfnisse junger Eltern abge-

stimmt. Sie finden fast alles, was Sie über die 

Entwicklung und Erziehung Ihres Kindes wis-

sen sollten. Die Elternbriefe des ANE sind üb-

rigens auch in türkischer Sprache (mit deut-

scher Übersetzung) erhältlich. 

Insgesamt 46 Elternbriefe begleiten junge El-

tern bis zum achten Lebensjahr Ihres Kindes. 

Über die Oldenburger Bürgerstiftung können 

die Elternbriefe dank Sonderkonditionen für 

nur 45 Euro bestellt bzw. bei Bedürftigkeit 

durch Empfehlung einer Hebamme bzw. den 

Hebammen des GUSTL-Teams kostenlos be-

zogen werden.   
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Eine feste Größe in unserer Arbeit mit den 

Bürgern ist das Anbringen von Zusatzschil-

dern an den Straßenschildern. Diese „Bildung 

im Vorübergehen“ soll die Passanten mit der 

Kurz-Vita der Namensgeberin bzw. des Na-

mensgebers der Straße bekanntmachen. Un-

sere Arbeit, dies zusammen mit den Anwoh-

nerinnen und Anwohner der Straße und Orga-

nisationen der Stadt, in denen die Namensträ-

ger eine Rolle gespielt haben, gelingt nicht im-

mer, aber meistens. 

In 2023 wurde die August-Wegmann-Straße 

am 01. September zusammen mit örtlichen 

CDU-Vertretern und zahlreichen Anwohnern 

eingeweiht. Genauso gelang es am 16. Sep-

tember bei der Hermann-Tempel-Straße mit 

örtlichen SPD-Vertretern und den Anwoh-

nern. Auch bei der Theodor-Franksen-Straße 

am 23. September konnten zahlreiche An-

wohner begrüßt werden. Bei der Carl-Wöltje-

Straße am 18. Oktober war leider nur ein Ver-

treter der Fa. CEWE anwesend und leider zu-

rückhaltend waren die Anwohner am 9. Sep-

tember bei der Dr. Theodor-Görlitz-Straße. 

Die Vitas der Namensgeberinnen und Na-

mensgeber sind auf der Homepage der Stif-

tung zu finden. Sie können auch über einen 

QR-Code, der am Straßenmast befestigt ist, 

abgerufen werden. 

Ehrenamtlich unterstützt uns bei diesem Pro-

jekt Karin Dierks, z.B. bei der Recherche zu 

den Personen und bei der Durchführung der 

Einweihungen. Vielen Dank!   

 

 

 

Die Arbeit für die „Erinnerungszeichen“ für die 

ermordeten jüdischen Mitbürgerinnen und 

Mitbürger unserer Stadt ist ein inhaltlich wich-

tiger Aspekt unseres bürgerschaftlichen En-

gagements. Gerade in Zeiten des zunehmen-

den Antisemitismus ist diese „Zeichenset-

zung“ ein klares Gegengewicht zu diesen an-

wachsenden Tendenzen. 

Unseren Ansatz, dass wir die Errichtung der 

Stelen und Tafeln vor den Häusern der ehe-

maligen jüdischen Bewohnerinnen und Be-

wohner, die in der Nazi-Zeit ermordet wurden, 

nicht durch die Stadt finanzieren lassen, son-

dern das Bürger dies mit unserer Organisa-

tion stemmen, wollen wir auf jeden Fall 
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aufrecht erhalten. So wird dies Engagement 

deutlich glaubwürdiger! 

In 2023 haben wir in der sogenannten 3. Tran-

che in der Achternstraße 62 für Gerturd Mey-

erstein und Rosa Herzberg eine Tafel ange-

bracht. In der Bismarkstraße 25 würde für 

Karolina „Lina“ Katz eine Stele errichtet. Für 

die Familie Hesse – Norman, Grete, Lea und 

Manfred – wurde in der Gottorpstraße 15a 

eine Stele eingeweiht. In der Grünen Straße 

12 + 13 haben wir für Babette Bernstein, Au-

guste de Levie und Henni Silberberg eine 

Stele aufgestellt. Für Siegfried Weinberg 

wurde an der Stelle seines ehemaligen Ge-

schäftshauses in der Haarenstraße 15 eine 

Tafel angebracht. In der Kaiserstraße 7 wurde 

eine Tafel für Alexander und Emma Hirsch-

feld angebracht. Am Wohnhaus für Siegfried 

Weinberg in der Nordstraße 2 wurde eine 

Stele errichtet und für Samuel und Frieda 

Ostro in der Staustraße ¾ eine Tafel ange-

bracht. 

Insgesamt sind jetzt an 27 Orten in Form von 

Stelen oder Tafeln 60 Erinnerungszeichen in-

stalliert.      

 

 

 

Hilfe für Grundschulkinder 

Das von den Soroptimistinnen initiierte Pro-

jekt wurde von der Oldenburger Bürgerstif-

tung übernommen, um die Förderung von 

Grundschulkindern durch Lehramtsstudie-

rende nachhaltig gewährleisten zu können. 

So stand auch der BürgerBrunch unter die-

sem Motto und der Reinertrag kam dem Pro-

jekt zu Gute. Unterstützung erhält das Projekt 

auch durch die Marius Eriksen Stiftung, mit 

der die Oldenburger Bürgerstiftung koope-

riert.  

 

Fahrräder für die Flüchtlinge  

Die Zusammenarbeit mit dem Projekt „Fahr-

räder für die Flüchtlinge“ besteht weiterhin. 

Seit April 2015 macht eine Gruppe von Ehren-

amtlichen gespendete Fahrräder wieder ver-

kehrstüchtig und gibt sie gegen eine geringe 

Gebühr an Flüchtlinge in Oldenburg ab. In Zu-

sammenarbeit mit Thorsten Strauss, der die-

ses Projekt mit viel Engagement leitet, arbei-

tet die Gruppe weiter unter dem rechtlichen 

und hilfreichen Dach der Oldenburger Bürger-

stiftung. 
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Unterstützung von externen Projekten 

 
Förderungen 

Nach wie vor unterstützt die Bürgerstiftung durch finanzielle Mittel und kooperierend auch andere 

Projekte, soweit der Satzungszweck der Oldenburger Bürgerstiftung dies zulässt und nahelegt. 

Mit rund 20.000 € wurden 2023 unter anderem folgende Projekte unterstützt: 

1. Präventionsrat, Balu und du 

2. Ev. Familienbildungsstätte, wellcome 

3. up to help, school in motion  

4. IBIS, Kunstprojekt 

5. Oberschule Osternburg, Erinnerungsgang 

  

Präventionsrat, Balu und du 

Das Mentoringprogramm Balu und Du fördert 

Grundschulkinder im außerschulischen Be-

reich. Studierende übernehmen ehrenamtlich 

mindestens ein Jahr lang eine individuelle Pa-

tenschaft für ein Kind. Sie helfen ihm durch 

persönliche Zugewandtheit und aktive Frei-

zeitgestaltung, sich in unserer Gesellschaft zu 

entwickeln und zu lernen, wie man die Her-

ausforderungen des Alltags erfolgreich meis-

tern kann.  

Ev. Familienbildungsstätte, well-
come 

Praktische Hilfen für Familien nach der Ge-

burt: Viele Mütter werden heute nach wenigen 

Tagen aus der Klinik entlassen. Trotz aller 

Freude über das Neugeborene beginnt das 

ganz normale Chaos einer Wochenbett-Fami-

lie: Das Baby schreit, niemand kauft ein, das 

Geschwisterkind ist eifersüchtig und der be-

sorgte Vater bekommt keinen Urlaub mehr. 

Gut, wenn Familie oder Freunde in den ersten 

Wochen unterstützen können. 

Wer keine Hilfe hat, bekommt sie vom Projekt 

wellcome. 

 

Up to help, school in motion 

Der Verein bietet schwerpunktmäßig Kindern, 

aber auch ihren Eltern oder allein stehenden 

Frauen, die Deutsch lernen möchten, unbüro-

kratisch Sprachkurse an. Studentische Lehr-

kräfte führen den Unterricht durch, Lehrkräfte 

mit langjähriger Berufserfahrung coachen und 

begleiten diesen Prozess.  

  

IBIS, Kunstprojekt 

Als Mittler hat die Oldenburger Bürgerstiftung 

ein Kunstprojekt unterstützt, dass für einen 

gemeinsamen Tag der Vereine IBIS und 

Blauschimmel stand, aber auch durch eine 

mehrwöchige Ausstellung begleitet wurde. 

Die finanziellen Mittel konnten beim Fonds 

auf Augenhöhe beantragt und weitergegeben 

werden.   

 

Oberschule Osternburg, Erinne-
rungsgang 

Die Arbeit der Schülerinnen und Schüler zum 

Erinnerungsgang 2023 wurden unterstützt. 

Dies stärkt auch unser Projekt „Erinnerungs-

zeichen“. 
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Spenden statt Schenken – Helfen ist 
ein Geschenk! 

Wenn Sie Freunde oder Geschäftspartner zu 

einer Feier einladen, können Sie sich statt 

Geschenken Spenden für die Bürgerstiftung 

wünschen. Damit ist allen geholfen. Ihre 

Gäste brauchen sich nicht den Kopf zu zer-

brechen über ein passendes Geschenk und 

sie können auch noch eine 

Spendenbescheinigung für 

das Finanzamt bekommen. 

Sie selbst werden nicht mit 

Blumen oder Pralinen über-

häuft und keine Last mit Ge-

schenken, die nicht Ihren 

Vorstellungen entsprechen. 

Und der Bürgerstiftung hel-

fen die Spenden bei der Fi-

nanzierung ihrer Projekte. 

Anlässe gibt es viele: Geburtstag, silberne 

oder goldene Hochzeit, Firmenjubiläum, Ein-

weihung, Sammelaktionen und Veranstaltun-

gen z.B. Versteigerungen, Basare, Turniere 

oder Konzerte. 

Im Trauerfall um Spenden zu Gunsten der 

Oldenburger Bürgerstiftung zu bitten, kann 

eine sinnvolle Alternative zu Kränzen und Blu-

men darstellen. 

Für Ihre Aktionen können 

Sie gerne unsere Spenden-

box nutzen. Sprechen Sie 

uns an! 

Selbstverständlich erhalten 

Sie über zuzuordnende Zu-

wendungen eine Spenden-

bescheinigung für das Fi-

nanzamt. 

 
Personelles 

 
 

Vorstand 

Cordula Grond wurde neu in den Vorstand 

gewählt. 

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 

Dietmar Schütz (Vorsitzender), Cordula 

Grond, Andree Meyerdierks, Barbara Rosier 

und Günter Tillmann 

 

Stiftungsrat 

Im Stiftungsrat gab es keine Änderungen. 

Der Stiftungsrat setzt sich wie folgt zusam-

men: 

Dr. Eduard Möhlmann (Vorsitzender), 

Marlene Maria Helena Behnen, Achim 

Beyer, Dr. Andreas Blomenkamp, Heinrich 

Engelken, Renate Eriksen, Dr. Hermann Kla-

sen, Sven Litke , Christoph Sahm und Gode-

hard Vogt  

 

Geschäftsstelle 

Die Geschäftsstelle ist weiterhin, dank der an-
haltenden großzügigen Unterstützung der 
Marius Eriksen Stiftung, durch Frau Grave-
karstens bestens und kontinuierlich besetzt.  
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Kontakt- und Ansprechpartner 

Geschäftsstelle: 

Stefanie Gravekarstens 

Oldenburger Bürgerstiftung 

Osterstraße 10  

26122 Oldenburg 

Tel: 0441 – 50 50 16 13 

www.oldenburger-buergerstiftung.de 

info@oldenburger-buergerstiftung.de 

 

Vorstand: 

Dietmar Schütz (Vorsitz) 

Cordula Grond 

Andree Meyerdierks 

Barbara Rosier 

Günter Tillmann 

 

Bankverbindungen: 

Landessparkasse zu Oldenburg 

DE03 2805 0100 0002 0820 06 

 

 

Stiftungsrat:  

Dr. Eduard Möhlmann (Vorsitz) 

Marlene Maria Helena Behnen 

Achim Beyer 

Dr. Andreas Blomenkamp 

Heinrich Engelken 

Renate Eriksen 

Dr. Hermann Klasen 

Sven Litke 

Christoph Sahm 

Godehard Vogt 
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27.01.2023 von Thomas Husmann 

Erinnerung an Oldenburger Opfer des Nationalsozialismus  

An mehreren Geschäften in der Oldenburger Innenstadt hat die Bürgerstiftung vor ihnen Ste-
len aufgestellt bzw. an ihnen Wandtafeln angebracht. Erinnert wird an die jüdischen Ge-
schäftsleute beziehungsweise Hausbewohner, die im Nationalsozialismus ermordet wurden. 

Rechtsanwalt Frank Hillmann 

(rechts) stiftete die Stele an der 

Heiligengeiststraße 30. Dort 

hatte der Jude Bruno Wallhei-

mer sein Geschäft, das dem 

Oldenburger Kaufmann Schütte 

im Januar 1937 überschrieben 

wurde. Der Vorsitzende der 

Bürgerstiftung, Dietmar Schütz 

(im Hintergrund), erinnerte am 

Freitag an das Schicksal der Fa-

milie Wallheimer. Bild: Torsten 

von Reeken  

Oldenburg hat München zum Vorbild genommen und auf den Einsatz von „Stolpersteinen“ 
an den letzten Wohnorten der in der NS-Zeit verfolgten ehemaligen jüdischen Mitbürgerinnen 
und Mitbürger verzichtet. Dies geschah vor allem aus Rücksicht auf die jüdische Gemeinde, 
die ein Betreten und Verschmutzen der in den Gehweg eingelassenen Steine ablehnt. Statt-
dessen werden Erinnerungszeichen auf Augenhöhe angebracht als Wandtafeln an der Fas-
sade und als Stelen auf öffentlichem Grund. Sie enthalten die wichtigsten Lebensdaten, An-
gaben zum Schicksal und – falls vorhanden – auch Bilder.  

Gemeinsam mit dem Verein Werkstattfilm hat die Oldenburger Bürgerstiftung unter Vorsitz 
am Freitag, dem Tag des „Gedenkens der Opfer des Nationalsozialismus“, in der Innenstadt 
Erinnerungszeichen an sechs Orten angebracht. Das Hauptaugenmerk galt dabei den 
Oldenburger Kaufleuten Wallheimer, Liepmann, und Mayer. Der Vorsitzende der Bürgerstif-
tung, Dietmar Schütz, erinnerte in kurzen Wortbeiträgen an das schreckliche Schicksal der 
Menschen, die damals als Juden in den Häusern lebten beziehungsweise arbeiteten.Bruno 
Wallheimer, Stele in der Heiligengeiststraße 30:Bruno Wallheimer war Inhaber des von sei-
nem Vater gegründeten führenden Fachgeschäftes für Damenkleidung in der Heiligengeist-
straße 30. Er wurde 1936 wegen „Rassenschande“ verhaftet, weil er mit einer evangelischen 
Frau verlobt war. 1937 wurde er vom Landgericht Oldenburg aus Mangel an Beweisen frei-
gesprochen wurde. Freunde ermöglichten es ihm, nach dem Freispruch aus den Hinterein-
gang des Gerichtsgebäudes mit einem Auto nach Amsterdam zu entkommen. Vor dem 
Haupteingang standen SA-Häscher, die ihn ins KZ einliefern wollten. Wallheimers Verlobte 
folgte ihm. Sie heirateten 1938 in London. Gemeinsam gingen sie nach Amsterdam zurück, 
wo Wallheimer erfolgreich ein Geschäft eröffnete. Nach dem Einmarsch deutscher Truppen 
in den Niederlanden wurde Wallheimer 1942 in das KZ Mauthausen eingeliefert, wo er 1942 
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möglicherweise durch Freitod aufgrund von Starkstrom starb. Seine Witwe überlebte im KZ 
Ravensbrück und kehrte nach Oldenburg zurück.  

Bruno Wallheimers Textilgeschäft wurde schon während seiner Haft, sogar ohne die Eröff-
nung des Verfahrens abzuwarten, im Januar 1937 durch Zwangsverkauf an den Oldenburger 
Kaufmann Schütte überschrieben. Die Oldenburger Nachrichten meldeten: „Damit ist auch 
dieses Geschäft arisch geworden.“ Seine Frau lebte isoliert und geächtet in Oldenburg. Sie 
musste die Schmiererei „Jude, hier wohnt deine Hure“ an ihrem Haus ertragen.Leopold und 
Erna Liepmann, Stele Schüttingstraße 20:Leopold Liepmann betrieb in der Schüttingstraße 
20 bis 1932 eine Kurz- und Wollwarenhandlung. Ab Januar 1932 arbeitete er als Handelsver-
treter für Textilwaren, bis ihm dies zum 30. September1938 untersagt wurde. Nach der Pog-
romnacht wurde er verhaftet und ins Lager Sachsenhausen eingeliefert. Nach seiner Entlas-
sung emigrierte er mit seiner Frau Erna nach Amsterdam. Dort wurden beide über das Lager 
Westerbork in das Vernichtungslager Sobibór deportiert. Erna und Leopold Liepmann wur-
den in Sobibór für tot erklärt.Johanna und Elias Mayer, Wandtafel Bergstraße/Lange Straße 
53: 

Elias Mayer betrieb das Herrenbekleidungs- und Schuhgeschäft Siegmund Oss in der Lange 
Straße 53. Er hatte mit der Ehe mit Johanna Oss das Geschäft übernommen. Das Textilge-
schäft hatte Elias Mayer im Oktober 1938 an einen arischen Nachfolger verkauft. Nach der 
Pogromnacht wurde Elias Mayer in Schutzhaft genommen und schon am 11. November 
1938 wieder entlassen. 1942 wurde er zusammen mit seiner Frau von Hamburg nach There-
sienstadt deportiert und von dort in das Vernichtungslager Treblinka. Beide wurden in Treb-
linka für tot erklärt. 

 

17.03.2023 

 

Der Förderverein des Präventionsrats Oldenburg (PRO) erhielt von der Oldenburger Bürger-
stiftung 12 000 Euro für „Balu und Du“. Das Mentoring-Programm fördert die Chancengleich-
heit und Bildungsgerechtigkeit für Grundschulkinder und wird vom Kinderschutz-Zentrum 
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umgesetzt. Weitere 3000 Euro sind für das Präventionsprogamm „Starke Eltern, starke Kin-
der“ vorgesehen. Es richtet sich an Eltern, die mehr Freude, Leichtigkeit und Sicherheit in 
der Erziehung erreichen möchten. Auf dem Bild (v.l.): Melanie Blinzler (Geschäftsführerin 
des Präventionsrats), Barbara Rosier (Vorstand Bürgerstiftung) und Harald Lesch (Vorsitzen-
der Fördervereins PRO). BILD: Carsten Lienemann/PRO 

 

24.04.2023 von Thomas Husmann 

Zum Frühstück auf den Oldenburger Cäcilienplatz  

Seit 2010 organisiert die Oldenburger Bürgerstiftung den Bürgerbrunch. Nun läuft die Anmel-
defrist für die bevorstehende Veranstaltung im Juni. 

 

Die Oldenburger Bürgerstiftung lädt 

zum Bürgerbrunch auf den Cäcilien-

platz ein. Hintere Reihe (von links): 

Peter Mrochen, Barbara Rosier, 

Dietmar Schütz und Dr. Eduard 

Möhlmann. Vorne (von links) Stefa-

nie Gravekarstens, Herrmann Kla-

sen, Maria Willborn und Tamara 

Clausen; Bild: Torsten von Reeken  
 

 

Der Bürgerbrunch hat sich im Lauf der Jahre zu einer lieb gewordenen Tradition in Olden-
burg entwickelt. Der Erlös ist für den guten Zweck bestimmt. Seit 2010 engagiert sich die 
Oldenburger Bürgerstiftung für das gemeinsame Frühstück/Mittagessen, das zum ersten Mal 
vor 13 Jahren auf der Uferpromenade am Stau vor dem Arbeitsamt ausgerichtet wurde. 
Nach dem Schlossplatz werden die Biertischgarnituren seit einigen Jahren auf dem Cäcilien-
platz im Grünen aufgebaut.  

Nach Sommeranfang 

Am ersten Sonntag nach Sommeranfang, in diesem Jahr also der 25. Juni, soll von 11 bis 14 
Uhr in der wunderschönen Atmosphäre auf dem Cäcilienplatz mit der Familie oder den 
Nachbarn, mit guten Freunden, Kolleginnen und Kollegen, mit dem Verein oder mit neuen 
Bekanntschaften gebruncht werden. Neben einem ruhigen Kulturprogramm gibt es eine 
Tombola mit ansehnlichen Preisen, kündigt die Bürgerstiftung an. Weiterhin werden die drei 
kreativsten Tische prämiert. Es lohnt sich also, auch an eine hübsche Tischdekoration zu 
denken.  

 



 

Pressespiegel (Auszug) 2023  

 

  15 
 
   

Für Grundschüler 

Die Einnahmen aus dem Losverkauf und auch der Erlös aus der Veranstaltung kommen dem 
neuen Projekt der Bürgerstiftung zur Stärkung der Bildungschancen benachteiligter Grund-
schüler zu Gute. Acht Oldenburger Grundschulen werden unterstützt, um die Bildungschan-
cen benachteiligter Grundschüler zu stärken. Im Zusammenwirken zwischen Schule und Uni-
versität werden Lehramtsstudierende gewonnen, die die Kinder individuell fördern.  

Die Bürgerstiftung stellt Tische und Bänke sowie eine Tüte mit zehn Brötchen je Tisch bereit. 
Ansonsten muss jeder selbst etwas mitbringen: Süßes oder Saures, Sekt oder Selters, Ge-
sundes oder Naschereien, Kaffee oder Tee. Eine „zweite Tasse Kaffee“ kann gegen eine 
Spende „serviert“ werden. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer können einen Tisch, an dem 
bis zu acht Personen gemütlich Platz haben, buchen – wenn man etwas zusammenrückt, 
reicht der Platz auch für zehn Gäste. Aber auch Einzelplätze können bestellt werden, wobei 
neue Bekanntschaften entstehen. 

Anmeldungen sind unter Tel. 0441/99887766, in den Geschäftsstellen der NWZ sowie im In-
ternet möglich unter nordwest-ticket.de  

 

08.05.2023  

Bürgerstiftung mit Bürgerführungen und Bürgerbrunch in Olden-

burg  

Die Oldenburger Bürgerstiftung bieten Bürgerführungen und einen Bürgerbrunch an. Das 
Programm liegt nun vor. 

Bürgerbrunch am 25. Juni auf dem Cäcilienplatz, Bürgerführungen unter sachkundiger Lei-
tung, die Bürgerstiftung startet mit einem attraktiven Programm in den Frühling und Sommer.  

Los geht’s am Freitag, 12. Mai, an der Kriegerheimstätte am Wittingsbrok/Brunsbrok mit 
Denkmalpfleger a.D. Friedrich Precht. Die weiteren Termine: 23. Juni, Radtour durch Evers-
ten, Stadtbaurat a.D. Hans Martin Schutte; 21. Juli, Architekten und Baumeister auf dem 
Oldenburger Gertrudenkirchhof, Friedrich Precht; 18. August, 750 Jahre Wardenburg, Rad-
tour entlang der historischen Stätten der Gemeinde, Heiner Fangmann (Lehrer a.D.) und Ex-
Oberbürgermeister Dietmar Schütz; 15. September, Gertrudenkirchhof – Ein historisches 
und kunsthistorisches Geschichtsbuch Dr. Jörgen Welp (Oldenburgische Landschaft); 27. 
Oktober, Stadtwanderung entlang der Denkmäler und Erinnerungszeichen für jüdische Mit-
bürger mit Dietmar Schütz.  

Beginn ist jeweils um 15 Uhr. Die Treffpunkte werden bei der Anmeldung mitgeteilt unter 
Tel.: 0441 / 50 50 16 13 oder info@oldenburger-buergerstiftung.de. Teilnehmen können je-
weils maximal 25 Personen (bei Radtouren maximal 15). Die Teilnahme ist kostenlos. 

https://nordwest-ticket.de/
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Auch zum Bürgerbrunch auf dem Cäcilienplatz am 25. Juni von 11 bis 14 Uhr sind noch An-
meldungen möglich unter Tel. 0441/99887766, in den Geschäftsstellen der NWZ sowie im 
Internet unter nordwest-ticket.de  

 

11.05.2023 von Anja Biewald 

Stiftungen geben benachteiligten Kindern Rückenwind  

Die Idee für das Bildungsprogramm kommt von den Oldenburger Soroptimistinnen. Jetzt wird 
das Projekt mit den Stiftungen größer aufgezogen: Finanziert werden Lehramtsstudenten, 
die Grundschüler gezielt fördern. 

 

Renate Eriksen, Ina Grieb, 

Dietmar Schütz und Sibylle 

Eck wollen benachteiligten 

Grundschülern Rückenwind 

geben. Bild: Anja Biewald  

 

 

 

 
Individuell auf die Kinder zugeschnittene Förderung durch Lehramtsstudenten, finanziert 
durch Spenden: Dieses Hilfsprojekt für benachteiligte Grundschüler wurde bei den Soropti-
mistinnen geboren, hier lernte das Kind in den vergangenen Jahren laufen. Nun ist es Zeit, 
Tempo aufzunehmen und Strecke zu machen: Die Marius Eriksen Stiftung und die Oldenburger 
Bürgerstiftung nehmen das Projekt unter ihre Fittiche, um künftig deutlich mehr Schülern 

diese Unterstützung zukommen zu lassen.  

Ungleiche Bedingungen 

Mit dem Verkauf ihres Weihnachtsstollens, der „kleinen Optimistin“, haben die Frauen des 
Oldenburger Clubs von Soroptimist International, bisher an vier Grundschulen – Hogenkamp, 
Bloherfelde, Drielake und Nadorst – den Einsatz der Lehramtsstudenten finanziert.  

Nun sollen mit der finanziellen Schubkraft der beiden Stiftungen daraus acht Grundschulen 
werden. „Wir wollen das Projekt nachhaltig auf die Füße stellen“, sagt Dietmar Schütz, Vor-
standsvorsitzender der Oldenburger Bürgerstiftung. „Das Leben ist nicht immer gerecht, es 
gibt unterschiedliche Startbedingungen für die Kinder“, ergänzt Renate Eriksen, Vorstand der 
Marius Eriksen Stiftung.  

https://nordwest-ticket.de/
https://eriksen-stiftung.de/
https://oldenburger-buergerstiftung.de/
https://oldenburger-buergerstiftung.de/
https://www.nwzonline.de/oldenburg/oldenburger-soroptimistinnen-verkaufen-weihnachtsstollen-zur-foerderung-von-grundschuelern_a_51,11,174629165.html
https://cluboldenburg.soroptimist.de/home
https://www.nwzonline.de/oldenburg/oldenburger-grundschulen-schulleiter-berichten-von-steigendem-foerderbedarf-und-konzentrationsschwaechen_a_4,0,549433594.html
https://www.nwzonline.de/oldenburg/oldenburger-grundschulen-schulleiter-berichten-von-steigendem-foerderbedarf-und-konzentrationsschwaechen_a_4,0,549433594.html
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Flexible Schulen 

Das Ziel: die Bildungschancen der Kinder erhöhen. Die Mittel: quasi maßgeschneidert. Mit 
dem Bildungsmodell, für das Soroptimistin Ina Grieb die Initialzündung gab, wird den Schu-
len kein fertiges Konzept übergestülpt. Sie bekommen die Mittel für die Finanzierung der 
Lehramtsstudenten. Wie diese mit den jeweiligen Schülern arbeiten, erfolgt in Abstimmung 
mit den Schulen und Klassenlehrern: Jedes Kind soll mit seinen Bedürfnissen dort abgeholt 
werden, wo es steht. So frei dieser Ansatz ist, so unterschiedlich fällt die Umsetzung an den 
Schulen aus: In Nadorst findet Förderunterricht in Kleinstgruppen in den ersten Klassen statt, 
Drielake finanziert intensive Textarbeit und Leseförderung für die vierten Klassen, Bloher-
felde hat an der sozial-emotionalen Stärkung der Kinder gearbeitet und rückt nun die Le-
seförderung in den Fokus und die Grundschule Hogenkamp setzt bei den Familien im Gan-
zen an, wenn die Eltern nicht im deutschen Schulsystem verankert und damit vertraut sind. 
Auch Bewegungsangebote werden gefördert, weil Schüler Schwächen in der Motorik zeigen.  

Ein Leben verändern 

Dietmar Schütz und Renate Eriksen sind von dem Modell überzeugt. Ein ähnliches Förder-
konzept setzt die Marius Eriksen Stiftung bereits seit fast 20 Jahren um. Wobei die Stiftung 
mit der Schülerarbeitshilfe neben den Grundschulen auch Oberschulen mit dem Projekt „Ein-
fach Besser“ erfolgreich unterstützt. Eriksen: „Was die Soroptimistinnen angestoßen haben, 
geht darüber noch hinaus. Das ist der nächste Schritt im Vergleich zur Hausaufgabenbetreu-
ung. Es ist toll, dass Lehramtsstudenten dafür eingesetzt werden. Die können gleichzeitig 
praktische Erfahrung sammeln.“ Und für die Soroptimistinnen sagt Präsidentin Sibylle Eck: 
„Wir freuen uns, dass das Projekt jetzt größer wird.“  

Sollte Ina Grieb wieder Ideen haben, wie sie Oldenburger Schüler voran bringen, ihre Zu-
kunftschancen verbessern kann, wird sie sich gewiss ebenfalls weiterhin einbringen. Dass 
einzelne Förderung ein Leben verändern kann, weiß Renate Eriksen nur zu genau – schließ-
lich steckt genau so eine Geschichte hinter der Gründung der Stiftung durch ihren Vater: 
„Mein Vater war über einen kleinen Jungen gestolpert, der eigentlich keine Chance für einen 
guten Weg hatte. Heute ist er Mitte 20, hat seinen Hauptschulabschluss geschafft und kann 
alleine leben. Wir haben ihn 20 Jahre lang begleitet.“ 

Bürgerbrunch zugunsten der Schülerförderung 

Bürgerbrunch: Wer das Bildungsprogramm für benachteiligte Grundschüler in Oldenburg un-
terstützen will, kann dafür nicht nur an die Oldenburger Bürgerstiftung oder die Marius Eriksen 
Stiftung spenden, sondenr auch den diesjährigen Bürgerbrunch nutzen. Denn der Erlös der 

Traditonsveranstaltung kommt dem Förderprogramm zugute. Seit 2010 engagiert sich die 
Oldenburger Bürgerstiftung für das gemeinsame Frühstück/Mittagessen. Die Biertischgarnitu-

ren dafür werden auf dem Cäcilienplatz im Grünen aufgebaut. Am 25. Juni soll von 11 bis 14 
Uhr dort mit der Familie oder den Nachbarn, mit guten Freunden, Kolleginnen und Kollegen, 
mit dem Verein oder mit neuen Bekanntschaften gebruncht werden. Neben einem ruhigen 
Kulturprogramm gibt es eine Tombola mit ansehnlichen Preisen. Weiterhin werden die drei 
kreativsten Tische prämiert. Es lohnt sich also, auch an eine hübsche Tischdekoration zu 
denken. 

https://eriksen-stiftung.de/
https://eriksen-stiftung.de/
https://oldenburger-buergerstiftung.de/
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Tische und Bänke stellt die Bürgerstiftung bereit. Auch eine Tüte mit zehn Brötchen je Tisch 
gibt es dazu. Ansonsten muss jeder selbst etwas mitbringen: Süßes oder Saures, Sekt oder 
Selters, Gesundes oder Naschereien, Kaffee oder Tee. Eine „zweite Tasse Kaffee“ kann ge-
gen eine Spende „serviert“ werden. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer können einen 
Tisch, an dem bis zu acht Personen gemütlich Platz haben, für 50 Euro buchen. Aber auch 
Einzelplätze (acht Euro) können bestellt werden. 

Anmeldungen sind unter 0441/99887766, in den Geschäftsstellen der NWZ sowie im Internet 
möglich unter www.nordwest-ticket.de  

 

12.05.2023 

Gang durch Siedlung 

Die Bürgerstiftung bietet für diesen Freitag eine Führung durch die Kriegerheimstätte am Wit-
tingsbrok/Brunsbrok mit Denkmalpfleger a.D. Friedrich Precht an. Der Treffpunkt (15 Uhr) 
wird bei der Anmeldung mitgeteilt unter Tel. 0441/50501613 oder info@oldenburger-buerger-
stiftung.de. Die Teilnahme ist kostenlos. 

 

16.05.2023 

Bürgersingen an der Lambertikirche  

Singen macht Spaß – einem selbst und anderen. Und gemeinsam singen macht noch mehr 
Spaß. In Oldenburg geht das künftig wieder regelmäßig – open air und kostenfrei. 

 

Gemeinsam Spaß und Freude haben 

und verbreiten: Beim Bürgersingen an 

der Lambertikirche steht das auch 

2023 wieder im Fokus. Bild: Ar-

chiv/Torsten von Reeken  

 

 

 
Oldenburg - Auch dieses Jahr organisiert die Oldenburger Bürgerstiftung wieder das alljährli-
che Bürgersingen an der Lambertikirche. Alt und Jung sind eingeladen, kostenlos und spon-
tan mitzusingen, wenn vom 23. Mai bis 19. Juli wieder jeden Dienstag um 17.30 Uhr für rund 
eine halbe Stunde fröhlich zusammen gesungen wird. Und dabei kommt es nicht auf gutes 

https://www.nordwest-ticket.de/
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Singen an, sondern darauf, dass es Freude bereitet. Verschiedene beliebte Chöre aus 
Oldenburg und umzu begleiten und moderieren das Bürgersingen.  

Für Textsicherheit der meist bekannten Volkslieder sorgt ein Liederheft, das ausgeliehen 
oder für 2 Euro gekauft werden kann. Das Bürgersingen findet vor den Stufen der Rückseite 
der Lambertikirche statt. Sollte das Wetter nicht mitspielen, wird auf das überdachte Häusing 
zwischen Galeria und Bremer Landesbank ausgewichen.  

 

14.06.2023  

Noch Plätze frei beim Bürgerbrunch auf dem Oldenburger Cäcilien-

platz  

Für den Bürgerbrunch am 25. Juni auf dem Cäcilienplatz in Oldenburg gibt es noch Platz an 
den Tischen. Bei einer Tombola gibt es Preise zu gewinnen.  

Die Anmeldungen zum Bürgerbrunch am 25. Juni laufen gut, es gibt aber noch Platz an den 
Tischen auf dem Cäcilienplatz aufgebauten Tischen. Dietmar Schütz von der Bürgerstiftung 
wirbt deshalb um weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer, damit für den Verein „Hilfe für 
Grundschulkinder“ möglichst viel Geld zusammenkommt. Beginn des Frühstücks ist um 11 
Uhr. Bei der Tombola gibt es ein Wochenende im Cabrio, Carsharing-Gutscheine, eine Über-
nachtung für zwei Personen und Frühstück in der Villa Stern, Eintrittskarten für das Staats-
theater, für Veranstaltungen der NWZ und der Meyer-Werft sowie zahlreiche Sachpreise zu 
gewinnen. Für Unterhaltung sorgen die Sängerin Melina Röben (Meloolina), die Musikschü-
lerinnen Ylenia und Charlotta und Musiklehrer der Musikschule. Anmeldungen sind unter Te-
lefon 0441/99887766, in den Geschäftsstellen der NWZ sowie im Internet möglich unter 
nordwest-ticket.de  

 

25.06.2023 

Tischlein deck dich für die gute Sache in Oldenburg  

Der Bürgerbrunch in Oldenburg fand bei bestem Wetter auf dem Cäcilienplatz statt. Wie lie-
bevoll die Gruppen ihre Tische dekoriert hatten, zeigt unsere Bilderstrecke. 

 

https://nordwest-ticket.de/
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Bestes Wetter und gute Laune beim 

Bürgerbrunch. 

Fabian Steffens 

 

 

 

 

Was hatte man in der Vergangenheit beim Oldenburg Bürgerbrunch schon für Mistwetter er-
lebt. Diesmal waren Schirme lediglich als Schutz vor der Sonne gefragt. Nahezu alle 80 Ti-
sche auf dem Cäcilienplatz waren daher auch besetzt. Die Gäste genossen das Frühstück 
und das begleitende Kulturprogramm. Viele hatten sich große Mühe gegeben, ihre Tafel 
hübsch einzudecken oder bei der Kleidung ein einheitliches Motto umzusetzen. Eingeladen 
zu der Veranstaltung hatte die Bürgerstiftung. Der Erlös, unter anderem aus einer Tombola, 
ist für ein Projekt zur Stärkung der Bildungschancen benachteiligter Grundschüler gedacht. 

 

12.07.2023 

Gertrudenkirchhof 

Architekten und Baumeister auf dem Oldenburger Gertrudenkirchhof sind das Thema einer 
Führung am Freitag, 21. Juli, ab 15 Uhr mit Friedrich Precht (Denkmalpfleger a.D.). Anmel-
dungen sind bis diesen Donnerstag, 13. Juli, 12.30 Uhr, möglich unter der Rufnummer 
0441/50501613 oder info@oldenburger-buergerstiftung.de. Bei der Anmeldung wird dann 
auch der Treffpunkt mitgeteilt. 

 

16.08.2023 (lr) 

Was Wardenburg mit Oldenburg zu tun hat 

In einer Radtour der Oldenburger Bürgerstiftung entlang der historischen Stätten der Ge-
meinde Wardenburg (Kirche, Burgplatz, Wassermühle , Westerburg und Tillyhügel) sollen 
die Bezüge zu wichtigen Stationen der Oldenburger Historie aufgezeigt werden. 

Als Beispiele nennen die Veranstalter die gewonnene Schlacht auf der Tungeler Marsch 
1345 durch Graf Conrad gegen Robert von Westerholte und verbündete Ritter und Grafen. 
Die Belegenheit des Tillyhügels, der Tillytränke und der Stätte des Tillyschen Lagers ist Ge-
genstand der Betrachtung im Zusammenhang mit Graf Anton Günther, der die Stadt 
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Oldenburg aus den Wirren des 30-jährigen Krieges herauszuhalten konnte. Die Führung 
übernehmen Heiner Fangmann und Dietmar Schütz. 

Eine Anmeldung zu der Radtour kann unter der Telefonnummer 0441/50501613 vorgenom-
men werden. Dort wird auch der Treffpunkt bekanntgegeben. 

Die Führung beginnt an diesem Freitag, 18. August, um 15 Uhr. 

 

21.08.2023 

160 Schultüten übergeben 

Zum elfte Mal haben, organisiert von der 
Oldenburger Bürgerstiftung, Bewohnerin-
nen und Bewohner aus sozialen Einrichtun-
gen liebevoll Schultüten gestaltet und beim 
Basteln die eigene Kindheit und Schulzeit 
wieder präsent werden lassen. Zum dies-
jährigen Schulstart wurden nun über 160 
Tüten an Kinder aus benachteiligten Fami-
lien verteilt. Denn nicht alle Erstklässler 
können sich zur Einschulung ganz selbst-
verständlich über eine gefüllte Schultüte 
und die benötigten Lernmaterialien freuen. Bei einem Fest im PFL wurden die Tüten von den 
Kindern in Empfang genommen. Begleitet wurde die Übergabe musikalisch durch den 
Oldenburger Andi Steil. 

 

07.09.2023 (lr) 

Bürgerstiftung erinnert an bedeutenden CDU-Politiker 
August Wegmann in Osternburg im Zusammenhang mit Hitler-Attentat verhaftet 

 

Die Oldenburger Bürgerstiftung erinnert mit einem 
Zusatzschild an den CDU-Politiker August Weg-
mann, nach dem in Eversten eine Straße benannt 
wurde. BILD: Sascha Stüber 
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Mittlerweile ist es fast zu einer Routine geworden: Die Oldenburger Bürgerstiftung weist mit 
kleinen Zusatzschildern unter den Straßenschildern auf das Wirken und die Bedeutung der 
Namensgeber hin. Und so erklärt an der Ecke August-Wegmann-Straße/Schlagbaumweg 
neuerdings ein Schildchen, wer August Wegmann war. 
 
1888 geboren 
Die Bürgerstiftung hat einige Daten zu August Wegmann zusam-
mengestellt: Er wurde am 21. Oktober 1888 in Dinklage geboren 
und starb am 6. Juni 1976 in Oldenburg. Der CDU-Politiker war 
vom 26. Mai 1955 Niedersächsischer Innenminister und stellver-
tretender Ministerpräsident. Nach Bildung der Großen Koalition 
wechselte er am 19. November 1957 an die Spitze des Nieder-
sächsischen Finanzministeriums. 

Am 12. Mai 1959 schied er aus der Regierung aus, behielt aber 
sein Mandat im Niedersächsischen Landtag bis zum Jahr 1967. 
inne 

CDU-Vorsitzender 

Nach dem Tod von Hermann Ehlers war er 1954 bis 1965 Vorsit-
zender im CDU-Landesverband Oldenburg. Im Alter von fast 79 Jahren beendete er seine 
politische Karriere, die 1920 nach seinem Jura-Studium als Regierungsassessor im Olden-
burgischen Staatsministerium begonnen hatte. 1921 war er zum Regierungsrat ernannt wor-
den und arbeitete von 1922 bis 1923 als Rechtsanwalt am Landgericht Oldenburg. Anschlie-
ßend war er als Ministerialrat im Oldenburgischen Finanzministerium tätig. Wegmann war 
Mitglied der Zentrumspartei und gehörte von 1924 bis 1933 dem Reichstag an. Am 1. August 
1933 nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten wurde Wegmann aus dem Staats-
dienst entlassen. Er arbeitete danach freiberuflich als Rechtsanwalt. 

Im August 1944 wurde er im Zusammenhang des Attentats vom 20. Juli 1944 verhaftet und 
in das Gestapo-Gefängnis in Osternburg gebracht. Durch eine Diphtherie-Erkrankung 
entging er der Internierung im Konzentrationslager. Nach seiner Genesung im Frühjahr 1945 
erhielt er die Aufforderung, sich der Gestapo zu stellen. Er folgte ihr nicht und versteckte sich 
bis Kriegsende bei Freunden. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde er im Mai 1945 zum kommissarischen Landrat des Krei-
ses Oldenburg ernannt, zusätzlich war er als Ministerialdirektor im Oldenburgischen Staats-
ministerium tätig. Im Januar 1946 wurde er Innenminister und stellvertretender Ministerpräsi-
dent des Landes Oldenburg unter Ministerpräsident Theodor Tantzen. 

1946 Ämter verloren 
Mit der Gründung des Landes Niedersachsen im Dezember 1946 verlor er seine Ämter. Ab 
dem 1. Januar 1950 war er Verwaltungspräsident in Oldenburg und übte dieses Amt bis zum 
31. Oktober 1953 aus. Sein Bemühen war es, die Rechte des ehemaligen Landes Oldenburg 
gegenüber Hannover zu verteidigen. 

August Wegmann (1888-
1976) ArchivBILD: Günter 
Nordhausen 
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Nach seinem Rücktritt als Minister im Mai 1959 war Wegmann zudem Vorsitzender des Ver-
waltungsrats der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg-Bremen sowie Aufsichtsratsvorsitzen-
der der Oldenburgischen Landesbank. 

 

12.09.2023 

Führung über Kirchhof 

„Der Gertrudenkirchhof – Ein historisches und kunsthistorisches Geschichtsbuch“ lautet der 
Titel einer Führung, welche die Oldenburger Bürgerstiftung für diesen Freitag, 15. Septem-
ber, organisiert hat. Beginn des Rundgangs mit Dr. Jörgen Welp ist um 15 Uhr. Der Treff-
punkt wird bei der Anmeldung mitgeteilt - diese ist bis Donnerstag, 14. September, 12.30 
Uhr, möglich unter Tel. 0441/50501613 oder per E-Mail an info@oldenburger-buergerstif-
tung.de. 

 

18.09.2023 (lr) 

Erinnerung an verdienten Oberbürgermeister 

PROJEKT - Bürgerstiftung vermittelt mit Zusatzschild „Bildung im Vorübergehen“ 

 

Eine Aktion der Oldenburger Bürgerstiftung (von 
links): Stefanie Gravekarstens, Udo Elerd (ehemals 
Stadtmuseum) und Dietmar Schütz erinnern an 
Oldenburgs ehemaligen Oberbürgermeister Theo-
dor Goerlitz. BILD: Fabian Steffens 

 

 

 
Straßennamen erzählen Geschichte, wenn sich dahinter bekannte Persönlichkeiten verber-
gen. Die Oldenburger Bürgerstiftung erinnert mit Zusatzplaketten unter den Straßenschildern 
an die Bedeutung der Personen. „Bildung im Vorübergehen“ heißt das Projekt. 

Stadtrat in Thorn 

Theodor Hans Walter Goerlitz wurde am 15. Mai 1885 in Breslau als Sohn des Kaufmanns 
Theodor Goerlitz und dessen Ehefrau Clara geb. Mentzel geboren. Er besuchte nach Mittei-
lung der Stiftung das Johannesgymnasium und studierte von 1903 bis 1907 
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Rechtswissenschaften an der Universität Breslau, promovierte und lehrte dort die Fächer 
Wirtschaft und Verwaltung. 

Durch seine Arbeit ab 1912 bei der Stadtverwaltung Breslau, ab 1916 als Stadtrat in Thorn 
und ab 1918 als Senator in Altona, kam er nach Oldenburg und wurde am 22. März 1921 als 
Kandidat der demokratischen Partei mit knapper Mehrheit zum Oberbürgermeister gewählt. 

Zu seinen Verdiensten zählen die Eingemeindung der Ortschaften Osternburg (1922) und 
Eversten (1924). Sein hauptsächliches Augenmerk lag in der Industrieansiedlung und der 
Wirtschaftsförderung. Im Jahr 1924 wurde die Oldenburger Fleischwarenfabrik gegründet 
und 1926 der Oldenburger Zentralviehmarkt. 

Sein Verdienst war es auch, so die Bürgerstiftung weiter, die Wismarer Ingenieurakademie 
mit allen Studenten und Dozenten nach Oldenburg umzusiedeln. Er war außerdem Mitbe-
gründer der EWE und der GSG. 

Im Amt bestätigt 

Theodor Goerlitz wurde am 8. November 1928 für weitere acht Jahre im Amt bestätigt, aber 
nach der Regierungsübernahme durch die NSDAP am 2. November 1932 abgewählt und im 
folgenden Jahr in den Ruhestand versetzt. Im Jahr 1933 kehrte er in seine Heimatstadt Bres-
lau zurück und lehrte wieder an der Universität. 

Amtsrichter 

Nach Kriegsende 1945 wurde er von der sowjetischen Besatzungsbehörde als Amtsrichter in 
Magdeburg eingesetzt. 1947 erhielt er die Berufung an die Martin-Luther-Universität in Halle-
Wittenberg, konnte ihr aber infolge eines Schlaganfalls nicht folgen. Dr. Theodor Goerlitz 
starb am 04. Mai 1949 in Magdeburg. 

Die Stadt Oldenburg ehrte Dr. Goerlitz mit dem Aufstellen einer Büste am Rathaus. 

 

19.09.2023 (lr) 

Er war ein scharfer Gegner der Nazis und der KPD 

GESCHICHTE - Bürgerstiftung erinnert mit Zusatzschild unter Straßennamen an Hermann 
Tempel 
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Mit einem Zusatzschild erinnert die Oldenburger Bür-
gerstiftung an Hermann Tempel. BILD: Piet Meyer 

 

 

 

 
Hermann Tempel war ein waschechter Ostfriese, am 29. November 1889 wurde er in Ditzum 
bei Leer geboren, begraben wurde er gegen seinen Willen auf dem Gertrudenkirchhof in 
Oldenburg. Hier ist dennoch eine Straße nach ihm benannt worden. Die Bürgerstiftung erin-
nert mit einem Zusatzschild unter dem Straßenschild an einen Mann, der für seine Überzeu-
gung als Sozialdemokrat von den Nationalsozialisten verfolgt, verurteilt und inhaftiert wurde. 

Als Lehrer tätig 
Nach der Volksschule besuchte Tempel nach Mitteilung der Oldenburger Bürgerstiftung die 
Präparandenanstalt und anschließend das evangelische Lehrerseminar in Aurich. Im Jahr 
1910 legte er die Lehrerprüfung ab und wurde zunächst Lehrer ohne feste Anstellung an der 
Schule Heisfelde. 

In den Jahren 1915/16 war er als Infanterist im Ersten Weltkrieg eingezogen. Aufgrund einer 
Verwundung und eines schweren Typhusanfalls wurde er beurlaubt. Bereits im Jahr 1919 
war Tempel in die Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) eingetreten. Er war von 
1924 bis 1933 Mitglied des Magistrats der Stadt Leer und von 1925 bis 1933 Mitglied des 
deutschen Reichstags in der Weimarer Republik. 

Im Jahr 1924 gründete er gemeinsam mit Louis Thelemann die sozialdemokratische Zeitung 
„Volksbote“ und wurde ihr Schriftleiter. Ende Februar 1933 wurde der Volksbote verboten. 

Tempel war scharfer Gegner der Nationalsozialisten und der KPD. Bereits seit Ende der 20er 
Jahre warnte er vor den Gefahren für die Demokratie durch die NSDAP. Am 23. März 1933 
stimmte er, wie alle SPD-Abgeordneten, gegen das Ermächtigungsgesetz. Noch im gleichen 
Monat erhielt er Redeverbot und wurde aus dem Schuldienst entlassen. Sein Haus wurde 
mehrfach von der SA durchsucht. Da ihm die Verhaftung drohte, floh er Ende Juni 1933 in 
die Niederlande. 

Im Oktober 1937 wurde ihm die deutsche Staatsbürgerschaft aberkannt. Nach der Beset-
zung durch die deutsche Wehrmacht am 10. Mai 1940 unternahm er einen Fluchtversuch 
nach England, der missglückte. Er konnte sich auf dem Dachboden in einem Heim der sozia-
listischen Jugend in Amsterdam verstecken. Nach der Belegung des Hauses durch die SS 
fand er Unterschlupf bei Familie Meijer-van Veen. Als die Familie verhaftet wurde, meldete er 
sich freiwillig bei der Gestapo und wurde ebenfalls verhaftet. 
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Wegen „Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens“ (Hochverrat) wurde ihm 
1941 der Prozess gemacht. Er wurde zu einer zweijährigen Gefängnishaft verurteilt. Aus die-
ser Zeit stammen die „Verse aus meiner Zelle“. 

Unter Polizeiaufsicht 

Im Dezember 1942 wurde er entlassen, stand aber unter Polizeiaufsicht. Er zog zunächst zu 
seiner Schwester nach Berlin und dann mit ihr Anfang 1944 nach Oldenburg. Nach dem At-
tentat vom 20. Juli 1944 wurde er verhaftet und für zwei Tage in Arrest in Oldenburg genom-
men. Am 27. November 1944 erlag Hermann Tempel einem Tumor an der Wirbelsäule, der 
nicht mehr operiert werden konnte. Er wurde auf dem Gertrudenkirchhof begraben. Seinen 
Wunsch, in seiner Heimat Ostfriesland begraben zu werden, erfüllten die Nationalsozialisten 
nicht. 

 

26.09.2023 (lr) 

Ein Zusatzschild für Theodor Francksen 

GESCHICHTE - Oldenburger Bürgerstiftung erinnert an Gründer des Stadtmuseums 

 

Mit einem kleinen Straßenfest wurde das Zusatzschild für Theodor 
Francksen enthüllt. BILD: Fabian Steffens 

Theodor Francksen war ein für die Stadt bedeu-
tender Mann. Er wurde am 2. April 1875 in Olden-
burg geboren und ist Gründer des Oldenburger 
Stadtmuse-
ums. Eine 

Straße in Nadorst ist nach ihm benannt. Mit einem von 
der Oldenburger Bürgerstiftung gespendeten Zusatz-
schild, werden dort nun seit Samstag ein paar Informatio-
nen zu Francksen vermittelt.  

Aus Butjadingen 
Die Familie stammte ursprünglich aus Butjadingen aus 
der bäuerlichen Oberschicht. Der Vater, Dietrich Wilhelm 
Theodor Francksen (1814 – 1894), wurde Kaufmann in 
Oldenburg und eröffnete 1860 ein Großhandelsgeschäft 
in der Stadt, was ihm zu erheblichen Wohlstand verhalf. 
Er baute eine Villa an der Raiffeisenstraße, heute be-
kannt als die „Francksen-Villa“, die zurzeit saniert wird. 
Theodor Francksen besuchte das Alte Gymnasium und 
machte dort sein Abitur. Noch während seiner Schulzeit 
verstarben beide Eltern, sein Vater im Jahr 1894 und 

Theodor Francksen an seinem Schreib-

tisch um 1910 BILD: Stadtmuseum 
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seine Mutter ein Jahr später. Die langjährige Hausdame, Helene Knoche (1854 – 1938) küm-
merte sich fortan um ihn und bewahrte die Stiftung nach seinem Tod. 

Nach dem Abitur studierte Francksen Jura in Lausanne, Berlin, Heidelberg und Göttingen. Er 
war seit seiner Kindheit kränklich, und im Jahr 1900 musste er durch eine sich verschlim-
mernde Tuberkuloseerkrankung sein Studium aufgeben. Er zog sich nach Oldenburg zurück 
und unternahm in den folgenden Jahren ausgedehnte Reisen in den Süden, hauptsächlich 
nach Italien. Ab 1906 verschlechterte sich sein Gesundheitszustand und er konnte nicht 
mehr reisen. 

Große Sammlung 

Da er sehr kunstinteressiert war, widmete er seine ganze Kraft dem Aufbau seiner Samm-
lung. Zu ihr gehörten antike Vasen und Terrakotten, japanische Farbholzschnitte und chine-
sisches Porzellan, europäische Druckgrafik ab dem 16. Jahrhundert sowie in seiner Olden-
burg-Sammlung Kunst, kunstgewerbliche und kulturgeschichtliche Objekte des 17. bis 20. 
Jahrhunderts mit deutlichem Bezog zu Stadt und Land Oldenburg. Ebenfalls galt sein Inte-
resse der zeitgenössischen Kunst, und er unterstützte den Galerieverein, den Kunstverein 
und den Oldenburger Kunstverein finanziell. Weil er für die Präsentation seiner Sammlungen 
Platz benötigte, baute er seine Villa um und erwarb das Nachbarhaus, die „Jürgensche Villa“. 
Die beiden Häuser wurden durch einen Gang verbunden und sind heute Teil des Stadtmuse-
ums. 

Theodor Francksen verstarb am 17. Juni 1944. Er war nicht verheiratet und vermachte sei-
nen Besitz der Stadt Oldenburg mit der Auflage, ein Museum entstehen zu lassen. Am 1. Ja-
nuar 1951 nahm die Stadt das Vermächtnis an. Auf dem gestifteten Grundstück befindet sich 
heute außer dem Stadtmuseum noch das Horst-Janssen-Museum. Am 22. Dezember 1952 
wurde die Theodor-Francksen- Stiftung gegründet. Das Grab Theodor Francksens befindet 
sich auf dem Gertrudenfriedhof. 

 

12.10.2023 

Jüdische Geschichte 

Die Oldenburger Bürgerstiftung lädt für Freitag, 27. Oktober, zur nächsten Bürgerführung ein. 
Unter dem Titel „Die jüdischen Mitbürger unter uns“ geht es mit Dietmar Schütz, Oberbürger-
meister a.D., auf eine Stadtwanderung entlang der Denkmäler und Erinnerungszeichen für 
jüdische Mitbürger. Beginn ist um 15 Uhr. Anmeldungen sind noch bis diesen Donnerstag, 
12. Oktober, 12.30 Uhr, unter Tel. 0441/50501613 oder per Mail an info@oldenburger-buer-
gerstiftung.de möglich. 
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20.10.2023 (lr) 

Zusatzschild erinnert an Carl Wöltje 

BÜRGERSTIFTUNG - Zum Abschluss der Wanderjahre Anfang des 20. Jahrhunderts nach 
Oldenburg gezogen 

 

Die Bürgerstiftung erinnert mit einem Zusatz-
schild unter dem Straßenschild an Carl Wöltje: 
Von links bei der Enthüllung: Dietmar Schütz, Dr. 
Christian Wilbers, Leiter Öffentlichkeitsarbeit 
Cewe, Stefanie Gravekarstens und Karin Dierks 
(beide Bürgerstiftung). BILD: Sascha Stüber 

 

 

 

Die Oldenburger Bürgerstiftung erinnert mit Zusatzschildern an den Straßenschildern an be-
kannte Persönlichkeiten, nach denen die Verkehrswege benannt worden sind. Am Mittwoch 
wurde ein neues Zusatzschild an der Carl-Wöltje-Straße/Ecke Meerweg enthüllt. 

1886 geboren 

Carl Wöltje wurde am 16. August 1886 in Hildesheim geboren, teilt die Stiftung dazu mit. Er 
besuchte dort von 1893-1896 die Volksschule, anschließend bis 1900 das Königliche An-
dreas-Realgymnasium. Für ein Jahr arbeitete er in einer Chemiefabrik bis er bis 1904 eine 
Ausbildung als Fotograf absolvierte. Als Geselle begab er sich auf Wanderschaft in Deutsch-
land, Böhmen, Russland und der Schweiz. Im Anschluss an seine Wanderjahre zog er nach 
Oldenburg, wo er am 1. Mai 1912 gemeinsam mit seiner Frau Helene geb. Kaß seine „Pho-
tographische Anstalt“ gründete. Das Fotostudio befand sich in der Haarenstraße 33. Hier 
wurden bis zum Ersten Weltkrieg für die Zeit typische Portrait- und Familienaufnahmen ge-
macht. 

Fotostudio 

Bereits zu Anfang des Ersten Weltkriegs wurde Carl Wöltje als Kriegsfotograf eingezogen. 
Seine Frau führte das Fotostudio allein weiter. Im Jahr 1916 kaufte Wöltje das Haus in der 
Heiligengeiststraße 6. Er zog sowohl mit dem Fotostudio als auch mit seiner Familie hierher 
um. 1921 legte er die Meisterprüfung ab und gründete 1922 die Photographen-Innung für 
das Land Oldenburg, deren Obermeister er bis 1929 und dann wieder von 1932-1933 war. 
1924 erweiterte er das Studio um den Verkauf von Kameras und Zubehör. 
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Seine Rolle während der Zeit des Nationalsozialismus wurde später im Entnazifizierungsver-
fahren aufgearbeitet und er wurde 1948 als entlastet eingestuft. Im Jahr 1947 heiratet seine 
zweite Tochter Sigrid (geb. 29. November 1922) Heinz Neumüller, der nach der Währungsre-
form 1948 in das Unternehmen eintrat und es in nur wenigen Jahren weltbekannt in der Fo-
tobranche machte. 

SPD-Ratsherr 

Carl Wöltje war von 1948-1953 Ratsherr in Oldenburg (SPD) und 1. Stellvertreter des Ober-
bürgermeisters 1952-1953. 1954 wurde er zum Ehren-Obermeister der Photographen-In-
nung für das Oldenburger Land ernannt. Carl Wöltje starb am 2. Januar 1963 in Oldenburg. 

(Quellen: Wikipedia, Universität Oldenburg, Fakultät IV – Institut für Geschichte) 

 

10.11.2023 (mtn) 

Erinnerung mit klarem Ziel 

NS-VERBRECHEN - Redner betonen das „Nie wieder!“ – Weitere Stele und Tafel 

 

Eine Erinnerungsstele für Siegfried Samuel Weinberg installierte 
Dietmar Schütz vor dem ehemaligen Wohnhaus des Oldenbur-
ger Kaufmanns an der Nordstraße. BILD: Sascha Stüber 

 

 

 

Mit Wandtafeln und Stelen gedenkt Oldenburg seit 2011 der jüdischen Opfer der NS-
Verbrechen auf besondere Weise: An Häuserfassaden oder an Stelen auf öffentlichem 
Grund werden Erinnerungszeichen an Häusern verfolgter, vertriebener und ermordeter Mit-
bürger angebracht – immer „auf Augenhöhe“. Ganz bewusst und unter Einbeziehung der jü-
dischen Gemeinde hat man sich in Oldenburg gegen in den Boden eingelassene „Stolper-
steine“ ausgesprochen. 

Aktueller Anlass 
In diesem Jahr hat die Gedenkveranstaltung im Alten Rathaus unvermittelt auch noch einen 
aktuellen Anlass: Vor dem Hintergrund des Gaza-Krieges lenkte Dietmar Schütz „neben dem 
Antisemitismus alter Prägung“, der sich auch bei uns neu entfaltet habe, das Augenmerk auf 
den „aktuell größtenteils importierten Antisemitismus“ und über arabisch-palästinensische 
Gruppen hereingetragene Angriffe auf jüdisches Leben und „jüdisches Hiersein“ in 
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Deutschland. „Wer bei uns die sunnitische Hamas oder die schiitische Hisbollah als Befrei-
ungsarmee zur Befreiung Palästinas und damit zur Vernichtung Israels begreift, stellt sich 
gegen einen Kernbereich unserer aus der Verantwortung für den Holocaust hergeleiteten 
Staatsraison, eine Schutzmacht Israels zu sein“, sagte der Vorsitzende der Bürgerstiftung 
und ehemalige Oldenburger Oberbürgermeister. Die Bürgerstiftung setzt die aus der Mitte 
der Stadtgesellschaft entstandene Erinnerungszeichen-Aktion um. 

Mit Blick auf die viel zitierte „Staatsraison“ sagte Schütz weiter: „Für unsere Erinnerungskul-
tur bedeutet dies, dass wir der ermordeten jüdischen Mitbürgerinnen und Mitbürger weiter 
gedenken. Für die unter uns lebenden Jüdinnen und Juden bedeutet dies, dass wir es nicht 
zulassen, dass sich diese Geschichte wiederholt. Unsere Erinnerungsarbeit soll auf das ,Nie 
wieder‘ hinarbeiten. Und so soll es bleiben! Nie wieder!“ 

Blick in Partnerkommune 

Auch Oberbürgermeister Jürgen Krogmann betonte laut einer Pressemitteilung, dass die Er-
innerung an den Holocaust nach dem barbarischen Großangriff der Hamas auf Israel eine 
neue Bedeutung gewonnen habe. Krogmann ging dabei auch auf die Lage in Oldenburgs is-
raelischer Partnerkommune Mateh Asher ein: „Es ist schwer zu ertragen, dass Menschen, 
die wir seit Jahren kennen und mit denen uns Freundschaften verbinden, in Gefahr sind.“ 
Teile von Mateh Asher seien von Raketen getroffen, acht Gemeinden nahe der Grenze zum 
Libanon evakuiert worden. Man halte Kontakt zu Mateh Asher, so Krogmann. 

Es sei wichtig, die demokratischen Werte und den Frieden zu betonen und sich gemeinsam 
gegen den Hass zu stellen. Er dankte der Bürgerstiftung für ihr unermüdliches Engagement 
in der Erinnerungsarbeit: „Ich weiß das sehr zu schätzen – in diesen schwierigen Zeiten 
umso mehr.“ 

Erinnerung an Kaufmann 
Am Donnerstag wurde explizit an das Schicksal des 
Oldenburger Kaufmanns Siegfried Samuel Weinberg 
erinnert, der 1943 im Vernichtungslager Sobibór (Po-
len) gestorben ist. Nach der Gedenkveranstaltung 
folgte die Aufstellung der Erinnerungszeichen in Höhe 
des Geschäftshauses Haarenstraße 15 – an dieser 
Stelle befand sich einst die von Siegfried Weinberg 
betriebene Honig- und Wachshandlung – sowie an der 
Nordstraße 2, der damaligen Wohnadresse der Fami-
lie Weinberg. 

In den kommenden Wochen bis zum Auschwitz-Ge-
denktag am 27. Januar sollen weitere elf Erinnerungs-
zeichen auf Augenhöhe an den letzten Wohnorten und 
Geschäften von verfolgten Jüdinnen und Juden ange-
bracht werden. Bisher gibt es Wandtafeln und Stelen 
an 16 Häusern in Oldenburg. 

 

An der Geschäftsadresse Haarenstraße 15 er-
innert nun eine Wandstele an das Schicksal 

des Oldenburger Kaufmanns. 
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27.12.2023 (jw) 

Wie sich das Leben der Ostros wendete 

NATIONALSOZIALISMUS - Drei neue Erinnerungszeichen angebracht – Gedenkkultur für 
jüdisches Leben 

 

Hier haben Samuel und Frieda Ostro gelebt: Dietmar 
Schütz vom Vorstand der Oldenburger Bürgerstiftung mit 
dem neuen Erinnerungszeichen an der Staustraße 3/4. 
BILD: Hauke-Christian Dittrich 

 

 

 

Traurige, bewegende, erschütternde Geschichten haben sich in jüdischen Familien in Olden-
burg in der Zeit des Nationalsozialismus abgespielt. Eine davon ist die von Samuel und 
Frieda Ostro aus der Staustraße 3/4: ihr Weg von der Gründung eines kleinen Geschäfts für 
Weißwaren und Spitzen 1914 in der Staustraße 20, der spätere Erwerb des Hauses, der Be-
ginn der antijüdischen Repressalien und der Zwangsverkauf ihres Hauses, Umzug, Obdach-
losigkeit und ihr Weg über Theresienstadt ins Vernichtungslager Treblinka, wo sie ermordet 
wurden. 

Geschichte von Familien 

An die Geschichte der Familie Ostro und an die Geschichte von Rosa Herzberg und Gertrud 
Meyerstein in der Achternstraße 62 und von Babette „Betty“ Bernstein (geb. de Levie) und 
Auguste de Levie in der Grüne Straße 12 und Henni Silberberg (geb. Heinemann) in der 
Grüne Straße 13 erinnert die Oldenburger Bürgerstiftung mit drei neuen Erinnerungszeichen, 
die jetzt aufgestellt worden sind. Auf ihrer Internetseite erzählt die Stiftung die Geschichten 
dieser Oldenburger Familien. 

„Auf Augenhöhe“ 

Auf Anregung der Bürgerstiftung und von Werkstattfilm und mit Zustimmung der jüdischen 
Gemeinde ist diese Art der „Erinnerung auf Augenhöhe“ vor Wohnhäusern und Geschäften 
nach Münchner Vorbild ins Leben gerufen worden. Der Kontakt nach München und deren Er-
innerungszeichen des Rosenheimer Designers Professor Kilian Stauss wurde von Dietmar 
Schütz und Karsten Meyer-Bohlen geknüpft. Seine Edelstahl-Plaketten mit gelaserten Por-
traits und wichtigen Daten der Ermordeten haben nach München seit 2021 „auch in Olden-
burg ein neues Kapitel in der Geschichte der Gedenkkultur aufgeschlagen“, so die Bürgerstif-
tung. Die ersten Oldenburger Erinnerungszeichen waren im November 2021 in der Garten-
straße für die Angehörigen der Familie Goldschmidt aufgestellt worden. 
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„Würdiges Erinnern“ 
Die Standorte der Erinnerungszeichen werden von der Bürgerstiftung in Abstimmung mit der 
Stadt vorgeschlagen, die Finanzierung wird von privaten Initiativen, Schulen und Geschäfts-
leuten über Spenden unterstützt. Die Erinnerungszeichen als Tafeln an privaten Gebäuden 
oder als Stelen auf öffentlichem Grund sollen „ein würdiges Erinnern“ ermöglichen, so die 
Stiftung. 

Sie sieht die Erinnerungszeichen in zunehmendem Maße „als Lernorte, an denen man in das 
Schicksal ehemaliger Mitbürger eintauchen kann“. 

Gedenken wird hier auch verstanden als Kampf um Demokratie und Freiheit und gegen aktu-
ell zunehmenden Antisemitismus. In seiner Rede zur Anbringung der Erinnerungszeichen 
sagte der Bürgerstiftungs-Vorstand und ehemalige Oberbürgermeister Dietmar Schütz im 
Rathaus, „dass wir so der ermordeten jüdischen Mitbürger gedenken und sie in unsere Stadt 
zurückholen“. Gleichzeitig bedeute das „für die heute unter uns lebenden Jüdinnen und Ju-
den, dass wir es nicht zulassen, dass sich diese Geschichte wiederholt“. 

Weitere Erinnerungszeichen, die die Geschichte jüdischer Familien in Oldenburg wieder 
kenntlich machen, werden folgen. 

Mehr Informationen unter: oldenburger-buergerstiftung.de 

 

 

 


